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Einsatz für mehr Gerechtigkeit für Frauen
Oberkirch (red/RK). Der Weltgebetstag 2023 steht unter dem 
Motto „Glauben bewegt“. Aus allen christlichen Konfessionen 
wurde dieser in der Hoffnung auf Gerechtigkeit von Frauen 
aus Taiwan vorbereitet. Die Kollekte aus dem Weltgebetstag 
Oberkirch, der am Freitag, 3. März, um 19 Uhr in der 
Stadtkirche St. Cyriak beginnt, wird an Einrichtungen 
gespendet die sich gegen Unterdrückung, Gewalt und Arbeits-
rechtsverletzungen an Frauen einsetzen. Im Anschluss an 
den Weltgebetstag wird in die Begegnungsstätte St. Michael 
eingeladen. Der Oberkircher Weltladen bietet dort Waren aus 
aller Welt und kleine Kostproben aus Taiwan an.

I N  K Ü R Z E

Oberkirch (brx). Großen Zu-
spruch fand vergangenen 
Freitag die Aktion „Friedens-
licht“, die verschiedene Ober-
kircher Organisationen zum 
Jahrestag des russischen 
Überfalls auf die Ukraine 
veranstalteten. Lichtkünst-
ler Alexander Doll hatte ver-
sprochen, die Mediathek  zum 
Gedenken an dieses Ereig-
nis in den Nationalfarben der 
Ukraine auszuleuchten. Da 
aber eine Stunde vor Beginn 
der Aktion der befürchtete 
Regen einsetzte, der verhin-
derte, dass man das Gebäude 
von außen bestrahlen konn-
te, hatte Alexander Doll einen 
„Plan B“ ersonnen, der eine 
ebenso magische Wirkung 
zeitigte: Er beleuchtete die 
Fensterfront von zwei Stock-
werken einfach von innen.

Im Hause selbst führ-
te das Kommunale Kino 
den brandaktuellen Spiel-
film „Das Hamlet Syndrom“ 
vor, bei dem fünf ukraini-
sche Schauspieler nach dem 

Shakespeare-Motto „Sein 
oder Nichtsein – das ist die 
Frage“ ihre persönlichen Er-
fahrungen seit der Besetzung 
der Krim und Ost-Ukraine im 
Jahre 2014 bei einem impro-
visierten Theaterstück förm-
lich aus dem Leib schrien, 
was den Zuschauern eine be-
drohliche Nähe zu den grau-
samen Erlebnissen bescherte.

Betroffenes Publikum

Das Haus war vollbesetzt 
und mehr als die Hälfte des 
Publikums waren Geflüch-
tete aus der Ukraine, die in 
Oberkirch leben. Spontan 
fand sich ein junger Über-
setzer, der sowohl die Begrü-
ßungsansprache des KKO-
Vorsitzenden Udo Woelki, 
als auch die Einführung von 
Hajo Müller übersetzte. Der 
Film selbst war in ukraini-
scher Sprache mit deutschen 
Untertiteln und hinterließ ein 
betroffenes, aber dankbares 
Publikum.

Mediathek erstrahlte in den Farben der Ukraine

„Friedenslicht“ fand 
großen Zuspruch

Friedenslicht: Auch der Regen am Freitagabend konnte nicht 
verhindern, dass die Mediathek in magisches Blau und Gelb 
getaucht war. Foto: Hubert Grimmig

Oberkirch. Noch einmal 
kehrt in diesen Tagen der Win-
ter zurück, doch lange wird 
es nicht mehr dauern, bis sich 
die Wärme durchsetzt. Dann 
wächst das Gras und dient vie-
lerorts als Grünfutter für Tie-
re. Dafür muss es jedoch ge-
mäht werden und das birgt 
eine große Gefahr für neuge-
borene Rehe. Denn die Kitze 
werden von ihren Müttern im 
hohen Gras versteckt. Instink-
tiv ducken sich diese bei einer 
Bedrohung eng an den Boden. 
Das hilft vielleicht gegen Fuchs 
und Wolf, nicht aber gegen mo-
derne Mähwerke. Damit die-
sen immer weniger neugebore-
ne Rehe zum Opfer fallen, gibt 
es inzwischen auch in der Orte-
nau über 20 sogenannte Droh-
nenteams.

Diese suchen mit ihren Flug-
geräten am sehr frühen Mor-
gen die Wiesen ab, die ein paar 
Stunden später gemäht wer-
den sollen. Eine Wärmebildka-
mera zeigt an, wo sich ein Kitz 
versteckt hält. Diese Methode 
hat sich bewährt. „Auf rund 
4000 Hektar haben wir vergan-
genes Jahr in der Ortenau 700 
Kitze retten können“, zeigt sich 
Kreisjägermeister Georg Schil-
li stolz. Diese Erfolgsbilanz soll 
ausgebaut werden.

Der Organisator dieser Ak-
tion schätzt, dass in der aktu-
ellen Saison bis zu 10.000 Hek-
tar abgeflogen werden können. 
Dafür sind die vier Jägerverei-
nigungen in der Ortenau mit 
aktuell 17 Drohnenteams, die 
noch von weiteren Privatgrup-
pen unterstützt werden, bes-
tens ausgestattet. Doch eine 
Drohne allein reicht nicht aus, 
für die Einsätze braucht es ge-
nügend Helfer. Dafür hat der 
Kreisjägermeister nun einen 
Aufruf gestartet. Gesucht wer-
den tierliebe und fitte Unter-
stützer, die gerne früh aufste-
hen und sportlich genug sind, 
ein paar hundert Meter in eine 
dicht bewachsene Wiese hin-
zulaufen oder einen Graben zu 

überwinden. Los geht es meist 
morgens kurz nach fünf Uhr. 
Dass muss sein, denn nur dann 
kann die Wärmebildkamera 
noch einen Unterschied zwi-
schen warmen Kitzkörper und 
dem kalten Boden erkennen. 
Schluss ist durch die Kraft der 
aufgehenden Sonne meist ge-
gen 8.30 Uhr. Geld gibt es da-
für nicht, aber einen besonde-
ren Lohn. Georg Schilli weiß, 
dass nicht wenige Helfer nur 
allein aufgrund des Blickes der 
braunen Kitzaugen immer ger-
ne mit dabei sind. Bescheid für 
einen Einsatz bekommen sie 
meist am Vorabend, wenn der 
Landwirt etwa über das Pro-
gramm Fiona idealerweise bis 
18 Uhr den zuständigen Jägern 
die zu mähenden Flächen an-
meldet. Dann kann der jeweili-
ge Administrator die Flugplä-
ne für die Flächen erstellen.

Wenn dort Kitze gefunden 
werden, die zu jung zum Weg-
laufen sind, werden diese, ge-

schützt durch Handschuhe und 
Grasbüschel an den Händen, in 
neuen Jutesäcken oder Schach-
teln an den Rand der Wiese ge-
setzt, bis diese gemäht ist.

Eine App auf dem Smart-
phone, welche sich die Helfer 
herunterladen können, zeigt 
dann deren Standort an, um sie 
wieder an den Fundort zurück-
zuholen und dort freizulassen, 
damit sie von der säugenden 
Mutter gefunden werden. Au-
ßerdem kann die Technik die 
Helfern bereits zuvor über eine 
eigene Arbeitskarte zum Ein-
satzort lotsen.

Start im April

Die meiste Arbeit gibt es für 
die Kitzrettung ab Ende April, 
wenn der Grünroggen gemäht 
wird, bis Ende Mai. Je nach-
dem, welcher Drohnengruppe 
die Helfer zugehören, gibt es 
rund zwei Einsätze pro Woche, 
wobei ein Großteil der Jungtie-

re in der Zeit um den 21. Mai
geboren wird. Mitte Juni sind 
dann die meisten jungen Rehe 
groß genug, um schnell weg-
laufen zu können. Aber nicht 
nur sie werden gerettet, son-
dern auch junge Hasen, Fasane 
und das ein oder andere Enten-
gelege. Ideal wäre es, wenn die 
Helfer auch unter der Woche
an einem oder mehreren Tagen 
einsatzbereit sind, wobei diese
bereits zuvor angeben können, 
wann sie Zeit haben oder nicht.
Dabei kommen die Unterstüt-
zer längst nicht nur aus dem
jagdlichen Umfeld.

Aktiv sind ebenso ganz nor-
male Bürger oder auch enga-
gierte Naturschützer, freut 
sich Schilli. Denn alle eint der 
Wunsch, nach gesund umher-
springenden jungen Rehen, 
und wenn es gut läuft, sind es
dieses Jahr vielleicht noch ein
paar mehr als 2022. Mehr Infos 
gibt es bei Georg Schilli unter
Telefon 0179 974 24 14.

VON NICOLE RENDLER

Rund 10.000 Hektar wollen die Ortenauer Kitzretter dieses Jahr abfliegen. Dafür werden nun Hel-
fer gesucht. Foto: Christina Czybik/Deutscher Jagdverband

Die Kitzrettung Ortenau möchte in diesem Jahr rund 10.000 Hektar absuchen, um junge Rehe vor 
dem Mähtod zu schützen. Dafür werden noch engagierte Helfer gesucht.

Naturerlebnis als Lohn

Oberkirch-Zusenhofen. Ei-
nen Sachstandsbericht über 
die Einrichtung von Post Of-
fice Protocol (POP)-Server und 
Nebenverteiler gab Ortsvor-
steherin Tanja Weinzierle am 
Donnerstag in der Ortschafts-
ratssitzung. Im Zuge des geför-
derten Ausbaus mit der Breit-
band Ortenau (BOKG) ist die 
Firma IBU in Zusenhofen ak-
tuell an der Verlegung der 
Haupttrasse des Breitbandka-
bels im Bereich Boschring un-
terwegs. Parallel dazu werden 
auch Hauptanschlussleitungen 
verlegt. Die Hausanschlüsse 
werden im Moment schrittwei-
se hergestellt. Bis jetzt wur-
den etwas über fünfzig Gebäu-
de in Zusenhofen ausgebaut, so 
Weinzierle. Das „Innenleben“ 
mit Glasfaser fehle allerdings 
noch, weil der Anschluss an 
das Backbone-Netz noch nicht 
hergestellt wurde.

Ein aktualisierter Bauzei-
tenplan ist derzeit in Arbeit 
und wird von der Verwaltung 
noch geliefert. Der POP-Server 
BOKG ist an der Grundschu-
le errichtet. Der Standort des 
POP-Servers der UGG wurde 
am Sportplatz festgelegt. Wei-
tere POP-Server sind nicht not-
wendig. Die Nebenverteiler der 

BOKG wurden bereits gestellt. 
Die Standorte müssen im Zu-
ge des Ausbaus der UGG noch 
festgelegt werden. Hierzu fin-
det am Montag, 27. Februar, ein 
Standortbegehung statt.

Über die zeitliche Umset-
zung für das Stellen der Neben-
verteiler der UGG und auch für 
die Zeitschiene für den eigen-
wirtschaftlichen Glasfaseraus-
bau der UGG liegen momentan 
keine Informationen vor. Ein 
detaillierter Bauzeitenplan zu 
den Tiefbauarbeiten für den 

Glasfaserausbau der BOKG ist 
ebenfalls in Arbeit. Nach Aus-
sage der Firma IBU dauern die 
Tiefbauarbeiten bis etwa En-
de April. Sogenannte Spülboh-
rungen werden noch im Be-
reich Querung der B 28 bei der 
Firma Ernst und im Bereich 
Stangenbach an der Kirche 
vorgenommen.

Bis wann Zusenhofen ans 
Netz gehen kann, wird man 
aus dem in Arbeit befindli-
chen Bauzeitenplan erfahren. 
Noch keinen belastbaren Zeit-

plan, wann der Ausbau genau 
beginnt und das schnelle Inter-
net zur Verfügung steht, konn-
te in der Bau- und Umweltaus-
schutzsitzung genannt werden. 
Voran gehe es in kleinen, über-
schaubaren Schritten.

Schäden dokumentieren

Bekanntlich teilt sich die 
UGG den Glasfaserausbau mit 
der BOKG. Das Konsortium
übernimmt eigenwirtschaft-
lich die zentralen Bereiche der 
Stadt, die BOKG die unwirt-
schaftlichen Außenbereiche.
Die UGG baut aus eigenwirt-
schaftlichen Interessen aus.
Ausdrücklich werde immer 
wieder darauf hingewiesen,
dass die Stadt nicht der Vertre-
ter der UGG sei. Die Kontakt-
daten seien auf der Homepage
hinterlegt. Wenn Schäden auf-
grund der Baumaßnahme der
UGG oder der BOKG festge-
stellt werden, sollen diese do-
kumentiert (Fotos von Stolper-
steinen oder Beschädigungen 
an Gehwegen) und an die Orts-
verwaltung beziehungswei-
se Stadtverwaltung geschickt
werden. Ortschaftsrätin Bir-
git Welle (BfZ) informierte, 
dass derzeit Hausbegehungen
wegen des UGG-Glasfaser-An-
schlusses stattfinden.

VON ROMAN VALLENDOR

Der Glasfaserausbau im Oberkircher Ortsteil hat noch keinen belastbaren Zeitplan. 
Ortsvorsteherin Tanja Weinzierle informierte über den aktuellen Sachstand.

Wann geht Zusenhofen ans Netz?

Auf dem Gelände der Grundschule Zusenhofen ist jetzt der POP-
Server der BOKG errichtet. Ein POP-Server hat als Bauwerk die 
Maße 3,85 Meter Länge, 2,75 Meter Breite und 3,50 Meter Hö-
he. Am Standort Sportplatz soll der zweite POP-Server der UGG 
aufgestellt werden. Foto: Roman Vallendor

Zeichen für Freiheit: Am ersten Jahrestag des 
Ukraine-Krieges gedachten zahlreiche Oppenauer Bürger 
und ukrainische Kriegsflüchtlinge gemeinsam der Opfer 
des russischen Angriffskrieges. Mit Gebeten, Liedern 
und guten Wünschen wurde in der katholischen Kir-
che in Oppenau ein öffentliches Zeichen für Frieden, 
Freiheit und Unabhängigkeit der Ukraine gesetzt. Die 
Kirchengemeinden boten zum Jahrestag des Krieges in 
der Ukraine ein öffentliches Gebet für den Frieden an, 
dem sich auch das Oppenauer Friedensbündnis und 
der Verein Ortenau für Ukraine angeschlossen hatten. 
„In Oppenau bleiben Bürgerschaft und Kriegsflüchtlinge 
aus der Ukraine weiter vereint im Wunsch nach Frieden“, 
betonten für das Oppenauer Friedensbündnis Jörg Peter 
und für den Verein Ortenau für Ukraine der Vorsitzende 
Slawa Yegorov abschließend. Foto: privat

A U S  D E M  R E N C H T A L  Montag, 27. Februar 2023


